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Habt ihr schon ein¬
mahl ein Getreide-Feld
gesehen, liebe Kinder?
Aus dem Korne,das da¬
rauf wachst, wird in der
Mühle Mehl bereitet,
und aus diesem vom
Bäcker das unentbehr¬
liche Nahrungsmittel,
Brod genannt, geba¬
cken. Ihr seht auf die¬
sem Bilde die verschied-



neu Formen des Bro-
des, wovon die Bä¬
ckersfrau eben eines der
Dienstmagd verkauft,
die mit dem Einkaufkor¬
be vor ihr steht. Auch
der kleine Knabe, den
seine ältere Schwester
führt, wünscht seinen
Hunger zu stillen, und
die Frau greift bereits
freundlich lächelnd nach
dem Brode, was er be¬
gehrte.



-km ArrpkerLäkLerKt- en



5

II.

Die Dame, die ihr hier
sitzend abgebildet seht, verzehrt
Gefrornes, eine aus Dbstsaft
und Eis zubereitete Erfri¬
schung. Ihr kleines Töchter-
chen bittet den Vater, ihr et¬
was Zuckerwerk zu kaufen,
welches er für seine Gattinn zu
wählen im Begriffe steht, doch
er erwiedert ihr: „Nein, mei-
„ne liebe Bertha, den Kindern
„ist der öftere Genuß von Se¬
ligkeiten nicht zuträglich, da
„solche den Magen verderben,
„und dm Zähnen äußerst schäd¬
lich sind," und Bertha ist so
bescheiden, sich durch diese Er¬
klärung auch gleich zufrieden
zu stellen.
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III.

Welche schöne Blumen sind da
nicht zur Schau! die wohlriechende
Rose, die dunkle Nelke, der blüthen-
volle Flieder, die üppige Hortensia—
alle diese lieblichen Zierpflanzen sind
in schönen Gefäßen zum Verkaufe

. ausgestellt. Wie freundlich grüßt
nicht der Eigenthümer die ihn besu¬
chenden Käufer! Es scheint, er preist
ihnen die Schönheit und sorgfältige
Pflege seiner Blumen, und ich glau¬
be, der Herr verläßt sicher das Ge¬
wölbe nicht eher, bis er nicht seiner
Frau eine große Anzahl Blumentö¬
pfe gekauft hat. Welche Blumen
liebt wohl ihr am meisten, liebe klei¬
ne Leser? Zieht euch die Schönheit
der Formen und Farben mehr an?
Oder behagen euch die wohlriechend
den besonders? Ich glaube eure Ant¬
wort zu hören: „Jene Blumen, die
„schöne Farben mit Wohlgeruch ver¬
einen, sind uns die Allerliebsten!"
— und da hättet ihr auch Recht.
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IV.

Das kleine Mädchen, welches ihr
auf diesem Bilde stehen seht, hat ihrer
Mutter durch stete gute Aufführung,
Folgsamkeit und Fleiß so viele Freude
gemacht, daß diese sprach: „Liebe Ma-
„rie, weil ich mit dir so zufrieden bin,
„will ich dir auch ein Vergnügen ver¬
schaffen, und deinen Wunsch, dir einen
„neuen Hut zu kaufen, erfüllen." Sie
ging mit ihr zu einer Putzwaarenhand-
lerinn, welche ihr, wie ihr auf dem Bil¬
de bemerkt, eben ein niedliches Hütchen
anprobirt; es ist zwar nicht so mit
Blumen verziert, wie die zwey weißen
Hüte, die auf dem Ladentisch,stehen—
aber auch um so passender für sie, denn
„Einfachheit schmückt am Besten," und
Kinder sollen insbesonders keinen andern
Putz kennen, als eine immer heitere un¬
schuldsvolle Miene. Doch kann diese auch
nur durch ein reines und gottesfürchti-
ges Gemüth bewahrt werden, daher ihr
kleine Leser vorzüglich auf die Ermah¬
nungen Eurer lieben Aeltern und Lehrer
aufmerksam seyn müßt, wenn ihr eure
Jugend froh und euer Alter vorwurfs-
frey zubringen wollt.
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V.

Wäret ihr schon einmahl in einer Kunst¬
handlung ? Dieß Buch ist in einem solchen
Gewölbe gekauft worden . Auch findet ihr an¬
dere schöne Bilder dort , nebst Pinseln und
Farben , jene selbst mahlen zu können ; Pa¬
pier , Bleystift und Federn zum Schreiben
und Zeichnen , nebst noch vielen andern nütz¬
lichen und angenehmen Gegenständen . Haupt¬
sächlich aber — und hievon führt diese Hand¬
lung auch ihren Nahmen — verkauft man da¬
rin Werke der schönen Künste , als vorzügli¬
che Gemählde , prächtige Zeichnungen und
hübsche Kupferstiche, von denen letzter» immer
eine große Anzahl in eigenen Rahmen mit
Glas bedeckt zur Schau ausgestellt ist. Diese
werden auch von den Spaziergängern fleißig
betrachtet , und ihr seht auf dem Bilde , wel¬
ches Vergnügen das kleine Mädchen über
den Anblick der vielen schönen Kupferstiche
äußert , deren Bedeutung ihr von ihrer Mut¬
ter erklärt wird , denn die Kleine ist nicht mit
dem bloßen Ansehen allein zufrieden : sie
wünscht auch jedesmahl eine genaue Erklärung,
und ich finde diese Wißbegierde sehr lobens-
werth , da man dadurch immer mehr lernt,
und kein Mensch je zu viel lernen kann.
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VI.

Da scheint es noch gewaltig früh am Tage zu
seyn ! Sowohl die Kleine ' als die sie begleitende
Mägd sind nur halbbekleidet , und der Herr , wel¬
cher am Fenster steht , sieht schlaftrunken nach der
Sonne und hat noch die Nachtmütze auf . Daß aber
das kleine Mädchen ohne Fußbekleidung geht , tad¬
le ich sehr : Die Begleitung der Magd beweist , daß
es nicht aus Armüth geschieht , und so muß nur
Faulheit oder Nachläßigkeit die Ursache seyn . Wüß¬
te sie, wie richtig die Gesundheits -Regel ist : „Halte
„den Kopf kühl , und die Füße warm " so würde sie
vielleicht ihren Fehler verbessern , wenn es nicht
schon aus Beschämung geschehen sollte , das Milch¬
mädchen so nett angezogen zu finden / welches doch
eine Reise von wenigstens ein Paar Stunden zu«
rückgelegt hat , und demnach sehr früh aufgestanden
seyn muß . Wib beneidenswerth ist sie aber deshalb?
Welch ein Vergnügen schafft uns nicht der Genuß
eines schönen Morgens im Freyen , und wie tadelns-
werth sind nicht jene Kinder , welche sich durch zu
langen Schlaf oder Bequemlichkeit um den erquicken¬
den Anblick bringen , den die Natur uns in den
Morgenstunden gewährt.
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VII.

Was ist das für eine besondere Tracht, in welche
diese Verkäuferinnen gekleidet sind? So tragen sich die
croatischen Weiber, die weit her, aus einem zu Ungarn
gehörigen Lande, mit ihrer Waare — getrockneten Zwie¬
bel und Knoblauch— kommen, um durch dessen Ver¬
kauf ihren kümmerlichen Lebensunterhalt zu gewinnen.
Das Mädchen mit dem Einkaufkorb und der Schürze hat
sich bereits eine bestimmte Zahl Zwiebeln ausgesucht,
die aber nur ein festgesetztes Gewicht— des Preises we¬
gen— erreichen sollen, daher die Croatinn genöthigt
ist, ein Stück derselben wieder wegzulegen, womit die
EinkLuferinn nicht zufrieden zu seyn scheint. Das kleine
Töchterchen bittet ihre Mutter um ihr Morgenbrod, was
ihr aber noch nicht gewährt werden kann, da die Zwie¬
belfrau noch gar nichts gelöst hat , und so wird die
Kleine wohl noch etwas warten müssen und geduldig
harren, bis die Mutter ihren Hunger stillen kann. —
Wie glücklich seyd ihr nicht, liebe Kinder, welche die
göttliche Vorsicht in einem Stande geboren werden ließ,
wo eure Bedürfnisse beynahe in demselben Augenblick ge¬
stillt werden können, wo ihr sie äußert, und wie viel
Dank seyd ihr dafür nicht dem gütigen Schöpfer schul-,
dig! Bestrebt euch aber auch durch Fleiß so viel Kenntnis¬
se zu erwerben, daß ihr im Stande seyd, euch selbst ein
solches Auskommen zu sichern, im Fall ihr in der Folge
durch zufällige Unglücksfälle oder andere Ereignisse in
eine minder bequeme oder unglücklichere Lage versetzt
werdet.
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VIII.

Hier seht ihr einen Handwerksmann, der seinen Er¬
werb wandernd suchen muß. Es ist ein sogenannter
Scherenschleifer, der aber nicht allein die durch Gebrauch
stumpf, gewordenen Scheren, sondern auch Messer und
andere spitzige oder schneidende Werkzeuge schleifen und
dadurch ihre Schärfe wieder Herstellen muß. Er bedient
sich hierzu eines besonderen Steines, der Schleifstein ge¬
nannt wird, und der zu feiner Bequemlichkeit auf einem
Schubkarren angebracht ist; er benetzt den Stein mit
Wasser, setzt ihn mittelst eines Fußtrittes in Bewegung
und hält den zu schleifenden Gegenstand auf den sich dre¬
henden Stein. Der kleine Knabe, den ihr abgebildet se¬
het, ist sein Söhnchen, der durch lautes Ausrufen die
Bewohner des Stadtthciles von der Gegenwart des Sche¬
renschleifers in Kenntniß setzen muß, und bereits ist der
Fleischselcher und dessen Tochter hingeeilt, ersterrr um sein
großes Zerlegmesser schleifen zu lassen, womit der Meister
eben beschäftigt ist; letztere aber hat ihre Scheere in Be¬
reitschaft und scheint ihm besondere Achtsamkeit anzuem-
pfehlen.
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IX.

Welch' schönes Obst! wie reif sehen nicht die Weintraubenaus ! wie schön gerkthet die saftigen Birnen— wie groß sind nicht
bereits die Pflaumen! die Obsthändlerinn wird ihren Vorrath
wohl bald angebracht haben, und wahrscheinlich dann mit ihrem
Manne nach Hause— in ein nahes Dorf, da sic sicher vom Landeist — zurückkchren. —

Der junge Mann betrachtet mir seine eingckauftcir Trauben
viel zu gierig. Ich glaube daraus urthcilcn zu dürfen, daß er
sie auch hastig verzehren wird, und das wäre sehr ungesund,— beynahe so schädlich als wenn man zu viel verspeist, welches
sowohl bcym Obste insbesondere, als bey jedem Genüße überhaupt
die nachtheiligsten Folgen nach sich zieht. Nehmt daher, liebeKinder, den Denkspruch.-

»Halte Maß in Speis und Trank,
So wirst du alt und selten krank;«

wohl in Acht!
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Was Kar der kleine
Lnabe bez^ einem 1a
daksladen Lu tllun ? Dr
lvurde von seinem Vater
Zeeliiokt um 8elmuMa-
bak LU kaufen , lvelekes
auell der llinter ilun ste¬
llende Herr mit der Do¬
se LU tllun im LeZriffe
stellt . Docli misslalt mir
des MNZen Vlannes ldau-
elien , denn iek linde,
dass man siell vo möZlieli
dieses , sovolil der Oe-
sundkeit scliaMelien , als
auek in andern üuek-
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siebten unnotkiZen Oe-
HU8868 eMkalren 8oI1te ,
uncl taclle 68 Malier 8okr,
M6IU1 4üNZIil1M 86lwn 80
trüli 8ick 6i68er, LUßleick
Ko8t8pj6liA6N, VOllN-
keit lünZoden.
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XI.

Il.v lvie 1u8tiK Keilt 68 dkl
Lu ! V^ io Hink drelien slell die

kleinen lViädeilen l »e^
derlVlu8ilL de8 K.e^ erka8ten8,
vüe aukiner ^ arn iloreiltder äl¬
tere Knade , und v̂ie kreudiK
Keilerdet 8ioil 8eli)8t da8 klei¬
ne kaurn ein laiir alte Kindauk
der » Leiioo88e der lVlutter , v̂o
68, 861N6 8eiilV68tern naeilaii-
rnend , naeli dein lairte rnit
seinen kleinen KN88eilen
8trani )̂e1t ! Der arrne alte
lVIann , der 211  seiivvaoil 18t , uni
8ieli mein ?dureii ^ rireit 8einen
Dnteriialt su verdienen , rnu88
8ioil jetLt dureii 8einen I êv-
eri âsten erlialten ; er Keilt da-
nlit von Dau8 LU Dau8 und
enlpianKt vlt nieiir oit v̂eni-
Ker al8 ^ 1nl08en . 8ielier fällt
es die8nialil reieillieii au8,
denn die Kinder 8ind ver-
KNtLZt und „kroil8inn eriveeirt
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IVlilile," aueii ist Limen von
iiirer §uten IVlutter 8viion okt
äureli k .elire und Lerspiel
einAe ^ räAk worden , wie 8N8S
68 86 ^ , arme MlLN16N8vil6N
dureli V^ oliltliätiKiLeir Luun-
ter 8̂ Ut 26n und wie auoli die
kleines OuttliaL nie ^ r unver-
Aolten dleibe . ^ U8 deni allen
8ok1ie886 Loli, wie A68a§li, auk
eine reieldiolie Oade eu8 der
§^ ardneli86 unsrer Kleinen,
denn könnten 8ie ilir Oeld
wolil l >658er verwenden , al8
den Trinen und LedränAten
damit LU liellen?

XII.

^uoti liier ist ein UüllsdeänrktiAei ',
äer nnsers V̂litleiäs last nooli ivürcÜAer
ist als äer Vorige , ivelolier nur vorn
^lter allein AebenAt >var, ^ oASAen äie-
ser anolr äen liästliolisten sinn äes Vlen^
sollen — äas Oesiolit — entlreliren innss.
Wie litzlilaAensivertli ist äer tlnKlüekli-
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cbe , der des ^ ugenlicbtes beraubt ist!
Wie Vieles und Lcbönes muss er nicbt
aut immer entbebren ! Wenn eucb , lie-
lre Kinder , der Anblick «1er autgebenden
Lonne , eine soliöne ölumentlur , ein
präcbtiges Oebäude oder was sonst innner
durcb das 6esicbt wabrgenommen wird
und ergötrit , entrückt , so ist diess alles
tür den arnien LIinden nicbt da , nncl
bätte die allgütige Vorsebung nielit da-
tur «len andern Linnen desselben mebr
Krall : nncl Keinbeit verliefen , so wür¬
de sein instand nocb weniger ru ertra¬
gen se^n. — Der liier abgebildete Kar¬
tenspieler sang eben clie Oescbicbte sei¬
ner Deiden : „ Wie er nocb ein Knabe
„trotr der Warnungen und des Verbo-
„tbes seiner keltern immer mit Keuer-
„gewebren oder Lcbiesspulver gespielt
„bsbe , bis er plötrlieb vorn Unglücke
„getroilen worden se^, dass ilnn unvor-
„sicbtig angeründetes kulver ins Oesicbt
„gesprübt und des ^ ugenlicbtes beraubt
„babe , und er seitdem genötbigt seẑ ^
„durcb Lpiel und Oesang seine küm-
„merlicbe lXabrung ru erwerben ; wie
„sebr ibm sein Unglück sclunerre , da
„er sieb stets den Vorwurfmacben müs-
„se , sieb solebes selber rugerogen ru
„baben , und wie er dsber die dugend

2
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„besonders warne , ja niebt mit Aelabr-
„lieben Oegenständen Ln spielen , oder
„die WarnnnKen der keltern nnd wobl-
„ineinenden erlsbrenen Identen in den
„Wind 2n soblsFen ." InniZst gerührt
tiüren ilnn die Lew obner de 8 I ^andbsnses
vor dem erspielte , rn , nnd Laben aneb
sebon eine milde 6 abe binab geworfen,
die 8ein bleiner Lnbrer — ein älternlo-
ser Knabe , der ibm diesen Inebes-
dienst tnr lrärgliebe Kost leidet — ant-
bebt , nnd ibm aneb ebrlieb übergeben
wird , da er gotteslnrebtig errogen wor¬
den i8t , nnd sebr w obl wei 88, ds 88  nn-
gereebtes Ont deinen Legen dringe —
nrn 80 mebr wenn e8 einein Trinen ent¬
zogen wird.

XIII.

„Oie nene Lesvbreibung , die erst ker-
aus gebommen !" Lobadtibrvielleiebtsvbon
okt auf den Ltrassen ausrufen gebürt ; liier
sebt ibr nnn ) «ne Weiber sbgebildet , deren
Lesebättigung darin bestellt , versvbiedene
gedruvbtelVsebriebten vorn Wissenswertben
mittelst Ausrufes 211 verbauten . Oa gibt es
bald die Ordnung eines frommen Littgan-
ges , wo deutlieb besebrieben stebt , in wel-
eker Leibe sieb die daran l 'beilnebmenden
folgen — bald ei» kê erlivber Linrug mit
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Angabe 6er klätrie und Strassen , über die er
statt kindet — 06er ein Versieivbniss irgend
einer sebenswürdigbeit — 06er gar 6»5 I7r-
tbeil eink8 von demOeriobte 2um 'f 'ode ver-
urtbeilten Verbreebers , wo 8ein früberer
Lebenswandel und Seine strafwürdige l 'kat
umständliob ersäblt werden , auf dass 8ieb
jedermann vor äbnlieben Vergeben dureb
gottesiurebtigen nn6 tugendkaflen Dedens-
wandsl dewabre . Wie oft 2 K liest man 6a
niobt , wie 6sr Verurtkeilte bereit8 in sei-
ner dugend 6urob Dang 2um Müssiggang,
rnr lVäsoberei , o6er nnerlanbten Vergnü¬
gungen , von böser Oesellsekaft erst 2um
Dügen , 6arank riu bleinen Diebereien ver¬
leitet wor6en sei , 6ann wie er älter wur¬
de , sieb immer mebr 6em lasterbskten De-
benswan6el überlassen babe , vom Diedstabl
stufenweise rinn » strassenranbe un6 endlicb
Aar rum Morde übergegangen sei , wo ^er
6ann in6ie klän6e derOereobtigbeit gefallen,
sneb 6ie verdiente strafe erleiden müsse,
Und dadurob ein trauriges aber warnendes
üeispiel gebe , wie Müssiggang aller Daster
Anfang sei , und der erste sebritt immer
grössere Verirrungen naeb sieb ^iebe . —
Wenn der junge Mann im ^ rdeitsbleide auk
nnserm Lilde niobt von seinem Meister ge-
sebiobt worden ist , eine Lesobreibung von
den dargestellten Weibern ru banken , so
tadle iob ibm sebr , dass er seine Arbeit ver¬
lassen bat , um seiner lVeugierde genug su
tbun — denn wie lobenswertb suob eine
geregelte Wissbegierde nur Erweiterung
unsrer Kenntnisse sei » mag , so darf sie
dock nie auf Kosten unserer Kerukspüicbten

r»



so
dekrieäigt weräen , äs eia altes , wabres
Lxriobwort mit Reckt sagt : „ ^eäesOing Kat
seine 2e !t ! "

XIV.

Oer Lrwsrbs -weig , äsn sick «lio 2wirn-
unä Lsnclbrsmer orwsblt dsbon , ist bereits
aus ibroa ^isbmon orsiebtlivb , suob bsbt ikr
wobl okt scbon äeren gesvkon . Oer bivr sbge-
bilcloto , botb seine Maaren äen besäen vlaä-
vbea , äio do^m Vonster sieben » sum Rau¬
fe an . 8ie waren eben von einem LxsLiergan-
go im 6srton Lurüebgelrekrt , wsblten sieb ei¬
nige Länclor, ^isbgsrn unä «lorgleivben , als «lio
Liters Lcbwester mitLestürLung gowsbrnsbm,
ibrsn Oolclbeutol verloren ru bsben , äessen
Verlust ibr nickt nur wegen «lem nickt unbo-
äoutenäen Letrogo , äer sieb äarinnen bofsnä,
sondern vorLüglicb äessbslb sebr unsngonobm
war , äs sie ibn sls /tnäenben von einer Vreun-
äinn erbsltvn bsttv , cliv früber ibrs ^ugonägo-
sxielinn gewesen unä jetri in ibrer fleimatb —
einem anäorn , weit entfernten I^anäe — war.
I/lan svbicbte gleieb slls Oienvrscbsft sus , äen
6srton in jenen Längen , wo clie Lcbwestorn
gewandelt waren ru äurcbsuvben , «lock ibr —
vivllvicbt LU okerllscblicbes — Lucken wsr ver¬
gebens , und Lsroline — so biess diejenige,
die den Loutol verlor — gab sebon clie Hoff¬
nung , ibn wieder ru erbslten , »uf , äs sie vor
dem Lpariergango ein nötbiges Lesvbäkt im
Oorfe kstte , welckes sn einer sebr besuobten
Oeerstrsssv gelogen wsr , und wo daker «lio
Auffindung weniger wskrsebeinlicb gewesen
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wäre . 8iv entlebnto von ikror Svbwostor Oelb,
bon öenbbremmer Lu bvLeblon , uncl wollte
sieb selbst suk «len Weg ins Dort mevbon , eis
sie plütrlivb ben froubigon link „ Oetunbon , gs-
funbon '̂ vernsbm , uncl «ueb gleieb ben obrli-
eben Rrämor erblicbte , bor ben Lsutol em¬
por beltonb , LuritelkAelsufen bem . Lr bette
ika Lwisoben einem sokönonkiosonstrsueb , cles-
sen 6orueb ibn LU verweilen , «NLOg, erbliebt;
Claris erinnerte sieb von bomselbon eins blu-
mv gepktuebt LU beben , wo ibr be^m Lüebsn
wsbrsvkoinlivb cler Keutel entbot . 8ie über-
LSuZte sieb suk «los Lsnclbrämers Wunsob , ob
cler Inbslt vollstäncliZ so^, uncl wollte «lem reb-
liebon Glenns einen Ikeil «lesselbsn sls 2<oiebon
ibros Osnbes sukbringon , allein er seblug jebo
löelobnunA unvißonnütLtg aus , un «l küblte sieb
selion clureb sein Lewustso ^n — rovkt gebsn-
belt Lu beben — bekrieäiAt . Ookällt ouvb cliesor
sobönv 2ug sa einem sieb bümmorlieb näbren-
clon Menne niebt ? Ilob würbet ibr in sbnli-
eben Mellon niebt sueb so bsnbsln?

XV.

Kennt ibr bis IVroler , unb bebt ibr »eben
von ibnen gebürt ? Ls sinb bis Linwobnor eines
rsnben ^sbirsiAen Lenbes , bis sieb bureb viel«
sebätrenswertbe LiASnsebsben rübmlivbst susLvieb-
nsn , unb stets ibro eigene l 'raebt , bis ibnen rum
bernsteinen so bienlieb ist , bevbvbeltsn « — Oer
l ^ rolsr liebt vor eilen seinen Monsrobvn unb «sin
Vstsrlsnä — unb bes ist in» Orunbs niebt msbr »ls
billin ; bonn sollen wir niebt bsn kessnten , bssson
weiser Sorgfalt wir äen Lebst - ber 6esetLo verbau-
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Kon, und unter welckem wir uns des ungestörten
Oonussvs unser « Ligontbums erfreuen dürfen , niekt
liebend verobrsn , und sollen wir ilun diess nicbt
dsdurcb beweisen , «lass wir seinen Verordnungen
pünktlicbo Lolgo leisten ? Ond die Liebe und Lbr-
kurcbt für den Nlonsrcbon fübrt auvk jene «les Vs-
tvrlsndos mit sieb ; Oie je<lem Nenseben angvbornv
Neigung rur Loimatb , für den Ort uncl das Land,
wo er geboren unä orrogen wurde , «len ^ ntboil an
dem VVobl oder Wob desselben , und den Liier,
demselben mit Out und Llut ru dienen . Nit dieser
treuen Liebe rum Leiser und Loimatblsnde verbin¬
det der l ^ roler sbor sucb "Lreuo und Lodliobkeit
in eilen seinen Handlungen , so dsss seine Lioder-
kvit und OKenbeit niebt sllein in ganr Oesterreiek,
sondern ' n bslb Luropa anerkannt ist . — Lndiicb
roicbnot ibn sucb novb sein eiserner Lioiss »us, mit
dem er beispiellos tbätig in der Loarbeitung des
sonst unfruchtbaren Lodens , so wie in Vorfertigung
mancbor Oogsnständo ist , die nur in l 'ii 'ol in sol-
cbor Oüte , oder ru so billigen kreisen erzeugt wer¬
den . ^ ut' dem Lüde bemerkt ibr rum Verspiel einen
ü'eppicbbändler und sine llandscbubvorkäuforinn.
Leides wird in l 'i ^ol in grosser Nvngo verfertigt,
und entweder von Lsukiouton in fremde Länder ge-
sobivkt , oder von mancbsn Linwobnvrn selbst , wan-
dornd verkauft . bdan triift oft dsmit l 'i ^oler in den
entferntesten Ltädton sn , um sieb ibron Lebonsun-
torbslt mit dom Verkaufs dieser oder andrer Oegen-
stiindo , sls in Lolr gearbeitete Lpielwaren , eiser¬
ne Workrougo , rum Lingon sbgoriobteto Osnarion-
vögel u . dgl . m. ru verdienen , wo sie dann mit dem
ersparten Lrlöss desselben wieder in ibre geliebt«
Ileimatb rurüokkebron.

XVI.

^ueb bier sebt ilir einen Verliäuler der aus weiter
kxrne — aus Okiocbenlanä — kömmt, und durch seine
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I -anäestrackt ausfällt. Da sein Vaterlanä einem sekr kois-
«en 6lims unlerworssn ist ^ so kleiäet rnsn sioli ^ ort rwsr
«ekr keinem , trägt aber nickt » riesto weniger weite lücks-
ns Oberkleider (lisstan genannt ) , äa ost plotrlicker Wit-
tsrungsweeksel sintritt , äer äsm nur leiokt Lekleiäelen
toätlick wsrclen kenn . — Wie ikr bemerkt , trägt äer auk
cliesem Liläo «largestellte Oriooke , ^ abakepseiten rum Ver¬
kaufe , «lie in «einer üeimatk , in «jer 1'iirke/ unck in anrlern
orisntaliseken I ä̂näern käuüg verfertigt , uncl oft sekr statt-
lick suggeriert wsräen , 6» <ier Vsorgenlänäer — »ckon
äurck 6ss 6Hma ein Veinff von ankaltencler Arbeit — mit¬
unter äen ganren Vag müssig unä nur mit ^ abakraueksn
besckästigt , rubringt . — Wie glücklick sioci wir nickt in
einem I^anäe ru leben , wo <lurck nickt » ein so sckäälicker
blüssiggang entsokuläigt werclsn ksnn , unä 6em kiiekt »-
tkuer — äem nickt ^ Iter, 8ckwavkkvit ocier Krankkeil vom
Arbeiten abkält >— äio veräiente Versoktung trifft!

XVII.

/car//^/ s/zrs Ls
/ 'rz/szr c/rs ^ srscr/L/̂ e^ szr / ŝr>r-

r'/rz's
ar/ § , 5̂ /s

sz//r/zr-
rssz '-

<̂5 ,̂ s/ -szr c//s / ss///-
/zrttzrzr̂/ ? sr / rssös ^ s
/s/rsz/s <̂s ?/r Ls/r// <̂ s z/ss 6s-
rss/ös ^ §s/rF/s§§s r's/e, c/s^ S5



24

^rs?r/r ^ /-r« /r
c//s 2)6^-

r/. ĉ /.
— tt)r> ^ §r§H c//s ^ ar/
r/)L>̂ ^ ?rr/ ^ sr/z/r
//r / ^ s 2-o?r c/s?r
/ ^ aa ^s/r c/s^ ^ c-ttia/ee r̂ cr̂r-
§e/ra// ^ n . cir/T'^/r

oö ^ L's/rö^^ s
r/nc?

rL)/s ^/s crr/e/r //r^ //rr'^
/s ^ 6^ 6/rc?̂ //r / se/r/rs ^crr/A's

/i ?/^r>/r Asölne/rs/r ^/r Dsr/Z ^e/r
Li/s ^s/ ?r6/'

— Hr/r
ös <5̂ /rtt )s^//6 ^ 6L L/ ŝc/ , §0 2)0//
H6/-a §/ ^ /r6/ *r//n rL-a/r ^ ^/r ^r/
77r/̂ f56/r / / ^ r> tt)c»//6 ?r / r̂/?r l/ « -
/r^^ crr/̂ A-r/^ /2
^ ^/rcrr// tt)ü/r ^6^ s/r.





rs

xvm.
ar '/ne ^ rr»^ /r » F' , r/e» »H/» Hre»»a »r

Loeke» ^r/re » ^sHet » »ru ^L ^rcH ^er» L/ >ock
§«H^ Härn^ er'/rcH ve/'ekre» »» , e/> / e- t H/o§§
r/avo » , re ^ /r^« »Fe» e T'ö/r/Is orte ^ « /reiste
6e ^eHr> /'e r» rt D ^a/rt rrr »ar» »re» r « /̂?reHe» ,
« » «/ o/Ik nra » eHe» ^ öe » ck»er» e ä>r» /r-
cHe LeH/a/ ^te//e HrraF/ 'rH' ^»cHs» » «ie»» e§
rH/a » rcHt Fe/a »§ cia^cH §er» s ^ /»Hert er»
/vaar » / t ^errre ^ rrr F ê«-t»» e» . Ms t ^arr/ ' /F
r^t e§ » reHt ^ rr^ r'H» , ekâ «/» ^o» ^t Fa/'
»rcH/L Fe/e/ 'at Hat — rr» ck roa/ ' e/' rtaHe^
»reHt r»a » cH»»a / Fs/ö ^t rrrr/r ^ e/te/ » Fe » ö-
FHrFt ? — Dre / ->aa r/ê / /au ^e^ , / » /' rve/-
eHe e/>eöe» a ^Aertst , ^eHä>/ik r'H/rr er » , Fa-
te » Ha//La/ 'e» O/ »aHt » eH/»e» , rriaHne » «/
r/rr» cta^ ^ üeHe »/»ac êHe» » eaFre/ '/F ra ^reHt
— tHer/ ^ , rver / ^re » ocH » re rkrê e ^ e^cHrr/^
trFa » F ^aH , tHer/ § uieFe » ^er» e/' Hê o» «/«/'»
TVaeHt , cire » »/' tie»/e » rFe» 2 ^ e« » e^» — er»
^o/eHe/ ' r,rt er»» aHrn/reH — e/Fe » r^t , r/r'e F «-
r»at/s ckrê e» ^ aie ^L^ roerF a >aH//e » . Die 2r-
Serr» er' rrLe/'H« »/»/ / » H^e» /»er^te » ^ er» He/'-
u/» rt)a » r/e^» rtee ^ e- s» , u » eke» Fe/a »F » ur«
Hê/ erar ^ e» L/aarare » cker̂ e/He» , Lre a » er-
»e » «iarre/ '» Äe» M »/r» » tr u »ek a »Ha/te » r/e
Le »cHa/trF «»F ru Fe «-öH» e» .
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XIX.

Mrr rvr»r? ck»» ck / « » er» HH'HreHer F/errk ckm /ckack/r-
/rrck » rre»Ha»/ ^ ? ck HomrreH er arrrrreHt , rH» mrt aar ^ e-
r/ra »»tt » 2e»»rrre »e» § o»»e»re/rr »m rrrrr̂ er»em atte » ck»o/r-
Hat r» ck » / /a »r/ 2» e»ö/reHe» , ro e»»r ^ reHaae » ckeH cke
öê ck» F »arre»: rmme » — we/eHe ckHwsrke »» rr »r? — ck »er»
»rre? reHer»e» rr'eH »»»' »»Fê»» »orr ckerem <7ewa »ck 2» k»e»-
rrerr. Fr rr'»e? cke NreHte » er'»er » er'eHs» 6atröerr '?2e»r , ck»
/er'ck» 2» / »»H r/a »H, am r'Hrre» cke ^ eHö»r'̂ e F ^ re/rrrrrL Fe-
He» 2» Hö»»e». / m Frrrrre r'H»e» /r»rreH?/r'eHe»ck» Trrrrte,
we/eHe rre »aeH ckr ^ 2?e»r Tock 2» rr'eH » aHm , ^ ewöHate»
rre rre/r ro r ?a »H rrrr Fer 'rcHwerrckrrZ' ( cke rre/r öero »ck»r r»
Fe »r/cktte »er»^ r'H»sr ??e/ckr / » » »»»ör/rrH'e Frtt2wa »e» rr.

H»»r?Âa 5) ckrr rre , er»ma/r / rrrr «»äereH »ä »H?e» Ferr 'tt
r'H»sr / ck»möZx »r A'e/aaA-? , r» Führern re/Äer »er» rrrrrÂeLe-
He» Hatte » , rr»r? rröe »ckerr »oe/r ck/r»/ck» macH/e ». cke
rnrrrrte » rrr ck »e» F ^ rra^ r/r» Fa »r?L«t »e»Ha»/e » , Ho»»?e»
»rrr' er» /!/er'»er ckrrHe/rs» er'»er / .arrckrrrrrrer r» ckm / /or/e , ckr
/ »»He» r'H»e» Ke/rö»?e , öewoH»s» , rrrrr? reHs» rr'eH / e?: ? A'a»
LerrrttHrH'̂ r'H»e» rröer^ rrrrr^ e» Fatt weK2»Leös » , ckm Ha/r?
re/ür ? cke » L/HrLS F/er 'ck »K- / o/^ e» ck »/ ?e , ree»» rre rr'eH
»r'eH? e»?reH/r'erre », ck »eH cke ^ »»«Hms er'»sr Fre »r ?er , ck»
eärrr 'Ke» ^ arwe ^ , ck» rH» e» »H»rZ- H/er'üt , rr'eH a »/ ' » eeH?/r'eHe
^ »r rrrrr r'H»em F/e » ck 2» »ette » , 2» e»L»er/e » , — Fecka-
e»t r'H» cke a »rrre» / IckckHs » »r'cH? ? k/»e? »e/rmt r'H» e»oH
»re/r? eo » , ro »Fram / eck 6e/e ^ e»Hert 2»» Fe »rcHwe»ck »g'
,r»r/ »»»öttrrFe» tte/ckc »r/r/r'tte »»»^ — rs^ er »a » / rr» Frrtr
— ock» / rr» L/rr's/wa »e» , / « » / VrrreHeeê e» ock » war rrn-
,» e» — 2» »e»merck » ?

1



H>»»



pptzkrisssH-f



27

XX.

^9--« / Äüri»

^»»1̂ ^ »̂»»̂ / / «9»»» , ^>1»
^«»1»̂ «̂̂ »»»» , ^>»»^ »̂ »»»»̂ »»»

rvror^

( >-̂ > «/?oA»-

, î r,» ^ >»̂ -

»"

^i »» ^ Ä, »r» , ^ arî «»- »»»»v <»<4^ -

, r-vror^ ^i »»» <̂ i>r»r«»», r«roe^
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XXI.

ös/e -r -vr-' ^ e-re/s -r , -vre ^ce

^i ^ e/cec / vo -r // -»SM '̂ § ->ttc/e/ -rr/rrm^,

c/e/r 6rs -roe/ ^ 6 vo / c/« 6 ^ ^ ttc/6 ^e^/er-

/e ê. -rrkit 6er-re--r ^ e^c/rre/r̂ e

KM ^ o^ kö/rc/e/r̂ / « ^e ^ « -r̂ ^ rĉ cr̂ -ncr-'-

^c^rr'e/r , Ec / ^ cre/ ê c/cr/e ^ c/e-r / e^ -

^e/r ^ ^ e-rc/-ros/ ^ er «ler-ref ^ cr-rrr/re^ cc.
2 /er -r ^ /a ^e / - vr/ / c/ -r ^ 6 c-r c/ce ^ « 6e/-

-re ^ê /ec^e-r Ec / --ra/ -r^ ^cr» r o^ c/̂ ^ /cr-
e/e ^ c/« er° ^er c/e»r ĉ /er -re c/e^ e^e-r

tt/r̂ e^rc-rc/ê e-r ^ r ê/ne crr̂ 6er-re
^c/cccce-rc/ -vcr/r '-rr-rr-rr̂ , c/« 66 e<> c/re

/öe/ «i 6̂ >2 ^ / 66̂ , tt»r -roc^ vo -' «̂ ^ 0/-

6c//e/66 « -r̂ /o -rrrrre-r/ ^ e-rc/e -r i-c'/ ê^

r//en ^§ ?^ c/er' crcĉ 6 c//c -r̂ e» c/<»̂ e ^ r//

-rE ^ cr ->ee/ ^ <̂cr/c/ ^c^ ec^e» , Ec/

crtt̂ «lerne ^ e Êc/ ^ec^ ^ / cr̂ e r̂
Ec / öer/rs wc/c / -vcr̂ ?-





^bäscHerkirt«,
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r-om c/e-i ^ ^ c/eec/s

c/ ĉ/ö ^ k ĉ tt^s -vse/sn Et/

^i/rr -rrrrs/ tt-rr ^/i/eZ/kc/s Ec / ^a/-

c/ĉ s r/ -̂ S^)/ -r6«c ^e^ e-r.

— c^/ e-^ cc/// Ec/

^e^rc-rc/ Ec / r-r E -̂ c/ >2ec / c/e/r e/cc-

/rr̂ e-r ĉrcc/c-' ^ e^e^e?r -vc^c/s-r — v̂c/-
c/s ^ «/rrr 60 ^cr/z ĉ^ec-r/ce/s -' ^ a/ck

-vr-' ^ /rcc/s / cr̂ e-r̂ E </ dsr-r

r/ -r -rcc/ ^ c/e-r ^ ê a//s -r c/e«i
^/ceaeö ac/ 66 c/r .̂

XXII.

Durch viele Jahre war die wasche für das
Haus der Frau von wallfeld beym armen aber
ehrlichen Paul besorgt worden, der sie wöchentlich»
wie er sie von seinem fleißigen Weibe fertig erhielt,
in Begleitung seiner Tochter, Babette,  hinbrach,
te. Babette  hatte schon lange die Aufmerksam¬
keit der Frau von Wallfeld durch ihr bescheidene»
Betragen , ihre immer reinliche und nette Meldung
und ihre freundliche Dienstbefließenheit erregt.



daher sie endlich beschloß, jene zur Hülfe ihrer Haus¬
hälterin « Ge rtru  d zu sich zu nehmen. Als B a-
bett  am nächsten Tage wieder von ihrem Vater
begleitet erschien,eröffnetihr Gertrud  diesen Ent¬
schluß ihrer Gebietherinn , uud ihr könnt auf dem
Bilde Babettens  freudige Ueberraschung be¬
merken , als sie vernimmt , daß sie jetzt — obwohl
von ihren Aeltern entfernt — doch um so mehr in
den Stand gesetzt ist , eines Theilö sie reichlich zu
unterstützen unb anderntheils sie durch ihre Ent¬
fernung überdieß in bequemere Lage versetzt zu
wissen.

XXIII.

Dem Hausmeister ist die Besorgung aller jener An¬
gelegenheiten eines Hauses anvertrant , welche dessen Rein¬
lichkeit, Ordnung und Sicherheit betreffen. So muß er
z. B. Sorge tragen , daß Stiege und Hof immer nett
und gesäubert erscheinen und Abends gehörig beleuch¬
tet werden- daß der Haueeigenthnmer gleich benachrich¬
tigt werde, wenn irgend ein Theil der Gebäudes beschä¬
digt ist , und der Verbesserung bedarf, daß er des Hauser
Thor Nachte zu einer bestimmten Stunde schließe und
am Morgen eröffne u. dgl. m. Auf unsrer Abbildung
seht ihr ihn eben, wie er zwey Einwohnern des Hause«,
die spät aus dem Theater kommen, das Thor aufschließt
und für diesen Dienst eine kleine Belohnung erhält.





Äreirtt-ffhast.
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XXIV.

Gnvlich sinv wir rum letzten Bilve gelangt.
was euch gar herrlich entgegen leuchtet. Ahr
seht Darauf vie Dienerschaft eine« Vornehme»
in Gallakleivern vargestellt : Der stattliche Por¬
tier mit feinem großen Atorke wacht über vem
Gingang ve« Nauses , vaß sich niemanv herein¬
schleiche. ver nicht varu berufen ist; ver stinke
Läufer harrt ver Aufträge , vie er auswärts
;u besorgen hat , unv ver Mohr , Vas Lammer-
mävchen unv ver Lakex stnv rum unmittelbaren
Dienste bey ihrer Werrfchaft bereit. — Ao an¬
genehm es auch fetzn mag. vurch so viele Wän-
ve bevient ru werven. so soll voch niemanv au¬
ßer Acht lassen. fich stets so ;u gewöhnen. vaß
er ohne fremve Vexhülfe leben unv sich selbst
bevienen kann , welches ihr euch. liebe kleinen
Leser ru Werren nehmen unv befolgen mdget.
wenn ihr euch jever Lage ves Lebens befreun-
ven wollt.

Gedruckt bey Ant. v. Haykul.
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